
regional*ZEITUNG    Mittwoch, 13. August 2008  		  region/regionalsport  �

	�fortsetzungs-�roman

– 77 –
»Ja?« – »Wir haben doch –«

Plötzlich wird mir alles klar. Sie ar-
beitet bei Holt. Sie ist eine wichtige 
junge Lektorin. Wieso ist mir das vor-
her nicht aufgefallen?

»Ist das ein heiteres Pronomina-
raten? Ich kann mir nicht vorstellen, 
dass so etwas großen Spaß macht. 
Dennoch, danke für deinen Kurzbe-
such.«

Madeleine macht Anstalten, die Tür 
zu schließen, doch ich schiebe meinen 
Fuß zwischen Tür und Pfosten.

»Halt. Was hast du gemacht?«
»Diese Frage solltest du wohl eher 

dir selbst stellen, Harry.«
»Was?« – »Du hast Scheiße gebaut, 

Harry.«

»Ich muss mit Evie reden. Lass mich 
rein.« – »Sie ist nicht da.«

»Lass mich rein. Ich will sie sehen. 
Sie hat heute Nacht ihre Endo.«

»Ich weiß.«
»Sie braucht mich.«
»Ich habe meine Zweifel, ob du ir-

gendwas hast, was sie braucht, aber du 
darfst dich gern umsehen.«

Madeleine lässt mich rein, und sie 
hat recht: Evie ist nicht da.

»Wo ist sie?«
»Sie wohnt bei mir, Harry. Und ich 

schätze, dass sie eine ganze Zeitlang 
bei mir wohnen wird. Als ich ihr alles 
erklärt hatte, schien sie das dringende 
Bedürfnis zu packen, diese Wohnung 
zu verlassen. 

Ach ja, und im Übrigen danke für 
die vielen persönlichen Angaben. So 
fiel es mir leichter, sie zu überzeugen, 
dass du gar nicht in Connecticut warst. 

Aus irgendeinem albernen Grund 
hat sie die Angewohnheit, dir mehr 
zu glauben statt mir. Diese Unsitte ha-
ben wir ihr ja nun abgewöhnt, nicht 
wahr?«

»Wo willst du hin?«, sage ich, als 
Madeleine zur Tür geht.

»Ich bin nur hier, um für Evie ir-
gendwas abzuholen. Irgendeinen Tee. 
Was gegen Krämpfe.«

»Dong Quai«, sage ich und spüre, 
wie das Blut durch mein Herz pumpt. 
»Er heißt Dong Quai.«

»Von mir aus. Ich gehe jetzt. Ich 
glaube nicht, dass ich dich in ihrer 
Wohnung herumlungern lassen kann, 
dich garstigen kleinen Frosch, der du 
bist, deshalb kommst du besser mit 
raus.« 

Ich folge ihr nach draußen und die 
Treppe hinunter, und auf dem Geh-
steig dreht sie sich um und sagt: »Was 
soll das deiner Meinung nach wer-
den?«

»Ich muss Evie sehen.«
»Ich weiß nicht recht, was ich von Stal-
king halte, Harry. Augenblick mal. 
Doch, ich weiß es.« Madeleine greift 
in ihre Handtasche und holt einen rot-
silbernen Behälter heraus, den sie mir 
vors Gesicht hält.»Du machst wohl am 
besten kehrt und gehst nach Hause 
oder zu Judith oder sonstwohin. 

Ich suche schon zu lange nach einem 
Vorwand, um das hier zu benutzen«

»Ich komme mit dir, Madeleine.«

Sie hält den Behälter dreißig Zenti-
meter vor mein Gesicht.

»Das tust du nicht«, sage ich.
Madeleine legt den Kopf nachdenk-

lich schräg. Wir sehen einander unver-
wandt an. 

Ein chinesischer Jugendlicher mit 
umgeschnallten Spiegeln flitzt vorbei, 
beide Fäuste voller sprühender Wun-
derkerzen. In einem Hauseingang ist 
ein Paar intensiv mit sich selbst be-
schäftigt. Der Geruch von Fisch und 
Benzin liegt schwer in der Luft. Made-
leines Augen wirken tot, wie in Eiweiß 
treibende Kugeln aus lebloser Mate-
rie.

Schließlich sagt sie: »Du hast recht. 
Ich mag deutscher Abstammung sein, 
doch ich bin keine Wilde.« Dann öff-
net sie den Reißverschluss ihrer Hand-
tasche, legt den Behälter hinein, hält 
inne, als fiele ihr plötzlich etwas Wich-
tiges ein, holt den Behälter wieder 
heraus und sprüht mir mitten ins Ge-
sicht.

Ich spüre einen blendenden Licht-
strahl in den Augen und in meiner 
Lunge einen beißenden Schmerz.
� Fortsetzung folgt

Adam Davies
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Faustball-Cup: 
Achtelsfinal
Ettenhausen – Beim ersten Einsatz 
im Rahmen des Thurgauer Cups 2008 
trifft Ettenhausen 2 auf das 1.-Liga-
Team von Ermatingen 2. Die Erma-
tinger liegen nach zwölf Spielen und 
acht Punkten auf dem siebten Tabel-
lenplatz der 1. Liga. Die Mannschaft 
bildet einen Mix aus jungen und rou-
tinierten Spielern. Ettenhausen 2 be-
legt den fünften Zwischenrang in der 
1. Liga und liegt somit zwei Ränge vor 
Ermatingen, das vier Punkte Rück-
stand aufweist. Die Meisterschaftspar-
tie, die mit 3:2 für Ettenhausen 2 aus-
ging, war ausgeglichen, hochstehend 
und sehr spannend. Vor allem die An-
greifer lieferten sich einen Kampf auf 
hohem Niveau. Die Zuschauer dürfen 
sich auf ein interessantes Spiel freuen. 
Die Partie wird morgen Abend, 14. 
August, auf dem Sportplatz in Etten-
hausen ausgetragen und beginnt um 
19 Uhr. ��(kmu)

Springkonkurrenz 
auf der Friedau
Aadorf – Am kommenden Wochen-
ende findet auf der Reitanlage Friedau 
die alljährliche Springkonkurrenz statt. 
Am Freitagmorgen ab 10 Uhr begin-
nen die ersten Prüfungen der Kat. RI/
LI und nach dem Mittag folgen zwei 
Prüfungen der Kat. RI. Ab 18 Uhr sind 
die Vereinsmitglieder des Kavallerie-
vereins Hinterthurgau und geladene 
Gäste in einer freien Prüfung am Start. 
Im Anschluss heisst es dann: «Ozapft 
is» beim ersten Hinterthurgauer Bier-
fest. Für die musikalische Unterhal-
tung sorgen das «Heublüemli» und die 
Haselbergmusikanten. Nebst Musik 
und köstlichem Gerstensaft werden 
beim Spaghettiplausch, Spaghettis mit 
Saucen in verschiedenen Variationen 
angeboten. 

Früh aus den Federn muss, wer die 
Junioren an den Jump-Green-Prü-
fungen am Samstag sehen möchte, den 
bereits um 6.30 Uhr gehts los. Im An-
schluss folgen zwei freie Prüfungen 
und um 15.30 Uhr starten die Reiter 
der Kat. RII zu den zwei OCC-Cup-
Prüfungen (Ostschweizer Concours 
Club). Am Sonntagmorgen ab 8 Uhr 
beginnen die OCC-Cup-Prüfungen der 
Kat. RIII und über den Mittag sorgt 
das Familienspringen für Unterhal-
tung. Der Höhepunkt dieses Anlasses 
wird der OKV-Junioren-Cup-Final am 
Sonntagnachmittag sein. Spannend 
wirds ab 15.30 Uhr, wenn um den Sieg 
gekämpft wird. 12 Equipen à 4 Junio-
renreiter haben sich für den Final qua-
lifiziert und werden am Start sein. ��(sle)

www.kv-hinterthurgau.ch

Freiwilligenarbeit wird in 
vielen Bereichen geleistet 
und oft als selbstverständlich 
hingenommen. Die Gemein-
de Eschlikon möchte sich bei 
ihren Freiwilligen bedanken.

Eschlikon – Lässt sich unentgelt-
liche Freiwilligenarbeit, lassen sich 
karitatives, soziales, kulturelles, öko-
logisches Engagement und Wirken 
in Franken und Rappen ummünzen? 
Darüber bestehen kontroverse Mei-
nungen, wie der Wert überhaupt be-
rechnet werden sollte. Das Bundesamt 
für Statistik hatte es vor Jahren ver-
sucht; es veranschlagte den Wert der 
ehrenamtlichen und freiwilligen Tä-
tigkeiten im Rahmen von nichtgewinn
orientierten Organisationen sowie 
der freiwillig geleisteten Tätigkeiten 
ausserhalb des eigenen Haushalts 
wie Nachbarschaftshilfe, Kinderhüte-
dienst, Hilfeleistungen für Bekannte 
und Verwandte für 1997 auf 10 bis 20 
Milliarden. 

Der Wert der Freiwilligenarbeit be-
schränkt sich nicht auf das Arbeitser-

gebnis. Entscheidender ist oft der Ar-
beitsprozess, sind die Kontakte, die 
persönlichen, beruflichen und mensch-
lichen Qualifizierungsmöglichkeiten, 

welche die Freiwilligen in ihrer Arbeit 
erfahren können. Freiwilligenarbeit 
bildet das Scharnier zwischen Staat, 
Markt und Familie. Den Freiwilligen 
kommt eine wichtige Funktion in der 
gesellschaftlichen Entwicklung zu. Es 
sind immer wieder Freiwillige und ihre 
Organisationen, welche gesellschafts-
politische Anliegen aufnehmen, the-
matisieren und deren Umsetzung in 
Verfassung und Gesetz vorantrei-
ben. Von den Sozialwerken über die 
Gesundheitspolitik, die Kultur- und 
Sportförderung bis zum Schutz von 
Umwelt, Wald und Landschaft. Frei-
willigenarbeit als Entdeckungsverfah-
ren in der Gesellschaftspolitik, als in-
novative Kraft zur Entwicklung neu-
er Lösungsmuster und Organisations-
formen, unabhängig davon, ob sich ihr 
erfasster Beitrag zum Bruttoinlands-
produkt nun auf 10 oder 20 Milliarden 
beläuft.

Dank an die Freiwilligen
Die Gemeinde Eschlikon schätzt die 
Freiwilligenarbeit als sehr wichtig ein 
und möchte sich nach Jahren wieder 
einmal bei den Freiwilligen bedan-
ken. Zeit haben, sich Zeit nehmen, 

Zeit schenken ist der Grundbaustein 
der Freiwilligenarbeit, so sieht es auch 
Gemeinderätin Iris Mettler, die darauf 
hofft, dass sich möglichst alle, die frei-
willig ihre Hilfsbereitschaft der Ge-
sellschaft zur Verfügung stellen, sich 
zu diesem Dankeschön-Anlass anmel-
den werden. Die Gemeinde Eschlikon 
möchte allen freiwilligen Helfern ein 
herzliches «Dankeschön» aussprechen 
und sie zu einer Feier am 12. Septem-
ber, ab 18.30 Uhr, einladen. (Nähere 
Informationen erfolgen mit persön-
licher Einladung.)

Bitte sofort anmelden
Leisten Sie oder jemand, den Sie ken-
nen – es dürfen auch mehrere sein 
– eine Freiwilligenarbeit, die anderen 
unentgeltlich zugute kommt? Dann 
bitten wir Sie, uns dies bis spätestens 
19. August 2008 zu melden. 

Per Brief: Gemeinde Eschlikon, 
Freiwilligenanlass, Wiesenstrasse 3, 
8360 Eschlikon; per Mail: e.fasler@
eschlikon.ch; per Telefon 071 971 34 34 
(nur vormittags), Frau E. Fasler. Nöti-
ge Angaben sind: Name und Adresse 
und Art der Freiwilligenarbeit.
�l�IRIS METTLER, Gemeinderätin, Kulturkommission

Gemeinde dankt für Freiwilligenarbeit

Freiwilligenarbeit hat viele Gesichter, 
manches ist der Öffentlichkeit kaum 
bekannt, wie zum Beispiel die Pflege des 
Wallenwiler Waldbaches. �Bild: rs

Die erweiterte Ausstel-
lung im «Haus der Mathil-
de» ist ab 17. August wieder 
geöffnet und dokumentiert 
Maischhausen zurück bis ins 
14. Jahrhundert.

Maischhausen – Die Ausstellung 
im Herbst 2007 war ein Erfolg. Die Be-
sucher waren beeindruckt von Alfons 
Kressbachs Geschichten zum Dorf wie 
von der anschaulichen Sprache in alten 
Zeitungsartikeln. Man staunte über 
die Existenz von zwei Armenhäusern, 
über die chronische Überschuldung 
der Dorfbewohner und die Gründe da-
für. Viele wussten nicht, dass die Bahn 
1855 das Dorf zerschnitt und die Dorf
achse änderte, dass parallel zur Bahn 
die neue Hauptstrasse besiedelt wur-
de. Eindrücklich war für die Besucher, 
wie die Heimstickerei 1862 bis 1925 
das Dorf prägte und weiter ruinierte. 

Ferner erstaunten die Einwanderungs-
schübe vor und nach 1900.

Die Forschungen von Helgard Bo-
zian gingen weiter. In einer Urkunde 
vom Abt von St. Gallen wird Maisch-
hausen 912 genannt. Nach der Urkun-
denlücke von 919 bis 1275 fand sich 
im Bestandesbrief Aadorf von 1364 
ein Gut aus Maischhausen. Die ältes
te Original-Urkunde zu Maischhau-
sen im Staatsarchiv Frauenfeld datiert 
auf 1469. Das Klosterurbar von Tä-
nikon 1551 bestätigt namentlich vier 
Höfe in Maischhausen; den Gallerhof, 
den Reimannshof, das Juchlersgut und 

das Mülligut. Maischhausen war frü-
her sehr ostorientiert. Land und Gü-
ter gehörten zum Teil dem Kloster 
St. Gallen und der Jonschwiler Kir-
che. Viele Familien stammten aus dem 
sankt-gallischen Raum. Auch mussten 
fünf von sechs Gütern um 1619 den 
Zehnten nach Wil zahlen. 

Einige alte Geschlechter wie die 
Eiseneggers 1527 bis 1891 oder die 
Finken 1614 bis 1952 sind hier ausge-
storben, andere leben noch heute in 
Maischhausen, so auch die Brauns seit 
1644. Die Flurnamen, wie «Wässeri» 
und «Ufgänt» haben sich über Jahr-

hunderte erhalten. Alfons Kressbach 
barg aus der Tuttwilerstrasse ein Teu-
chel-Rohr, welches zu Beschreibungen 
aus dem Brunnenbrief von 1696 passt 
und ausgestellt ist. Die Auswertung 
der Taufregister mit Taufpaten ab 
1660 und der Eheregister mit Trau-
zeugen ab 1671 war sehr aufwendig. 
Die vollständige Rückverfolgung der 
Familienstammbäume war leider nicht 
möglich, weil die Register Lücken 
aufweisen. Die Legenden vieler alter 
Liegenschaften mussten neu geschrie-
ben werden, weil Helgard Bozian die 
Häuser und ihre Bewohner noch wei-
ter zurückverfolgen konnte. 

Nachdem Helgard Bozian im ewi-
gen Erblehen von 1641 ihr Haus wie-
dererkannt hatte, beantragte sie eine 
dendrochronologische Analyse ihrer 
Liegenschaft. Die ältesten Holzbalken 
stammen von Fichten, die im Winter 
1503/04 gefällt wurden. Im «Haus der 
Mathilde», das von Konrad Huber zur 
Verfügung gestellt wird, lebt die Dorf-
Geschichte wieder auf. ��(cn)

Ausstellung «700 Jahre Geschichte von Maischhausen»

Öffnungszeiten
Die Ausstellung ist geöffnet 
an den Sonntagen: 17., 24. und 
31. August sowie 7. und 21. Sep-
tember und 5. und 19. Oktober, je-
weils von 14 bis 17 Uhr im Haus 
der Mathilde, Oberdorfstrasse 12 
in Maischhausen. ��(cn)

Älteste Original-Urkunde aus dem Jahr 1469. �Bild: zvg

Das «Haus der Mathilde».

Samstag, 23.August 2008
Gemeindeplatz Aadorf
(Bei schlechter Witterung im 
Kulturzentrum Aadorf)
17.00 Uhr bis Mitternacht
18.00 Uhr Festwirtschaft

Tiger Flizzer
Churzschluss mit special Guest 
Luca Scioscia
Miguel Camero Beatboxer
Rafael Kost onemanjongliergaukler-
show / Raffis Feuershow 
Mad Manoush The Gypsy R-Evolution

info unter www.gong.ch
Kulturveranstalter Aadorf
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